2 93. Freitag, den 2 Auguſt 1844. 


Berlin, vom 30. Juli. 75 
Se Majeſtät der König haben Allergnädig 
eruht, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Mund den 

Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 

und den bisherigen Kammergerichts⸗Rath von 

Lüderitz, unter Beilegung des Charakters eines 

Geheimen Juſtizraths zum Staats⸗Auwalt beim 

Ober⸗Cenſurgerichte zu ernennen. 

Berlin, vom 1. Auguſt. 

Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt 

geruht, dem Hauptmann Grafen von Keller, 

aggregirt dem iſten Garde⸗Regiment zu Fuß, den 

Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

ien, Pa 244 Br. ang 
ürſt⸗Staatskanzler wird bis zum 30. d. 

i an 30 * 5 hierher zurückkehren, um wäh⸗ 
rend des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen bier zu ſein. Wie es beißt, gedenkt 
der König drei Tage in Wien zu bleiben, dann 

Ibre Majeftät die Königin in Ischl zu treffen 

und noch eine Woche dort zuzubringen, wo das 

Königliche Paar eine „ der der 

in Sophie beziehe . 1 

Aerea Beobachter enthält folg en 

den Artikel: „Zu Korfu hatte man am 8. Juli 

Kenntniß von dem Schickſale der von dort aus⸗ 
elaufenen Expedition der Italieniſchen Flücht⸗ 
inge. Die daſelbſt zurückgebliebenen Geiſtes⸗ 

verwandten beſtrebten ſich, die ungünſtige Nach⸗ 

richt in Zweifel zu ſtellen. Man hat nun auch 
einige nähere Kunde über die Mittel, welche die 

Unternehmer der Expedition vorbereitet hatten 

und die nicht ohne Gefahr gür die Rufe ber Ber 
wohner der Italieniſchen Küſte des Adriatiſchen 


a to gegenüber liegende 
Küſte des Türkiſchen Albaniens wird von einer 
Räuberhorde bewohnt, welche unter dem Namen 
der Cimarioten der Osmaniſchen Herrſchaft Trotz 
bietet und ſtets zu allen Unternehmungen bereit 
iſt, welche Plünderung und Beute in Aus ſicht ſtellen. 
Die Bevölkerung treibt auch von Zeit zu Zeit 
Seeraub, und fo verrufen iſt die Küſte der Cimara, 
daß jedes Fahrzeug, welches durch irgend einen 
Zufall an dieſelbe getrieben wird, fi als ver⸗ 
loren anſehen muß. Dieſem Gewerbe iſt in der 
neueſten Zeit durch die Oeſterreichiſche Dampf⸗ 
ſchiffahrt, welcher vorzugsweiſe die Baarſendungen 
anvertraut werden, ein bedeutender Abbruch ge⸗ 
ſchehen. Dieſe für die Unternehmer der Expedi⸗ 
tion nach Calabrien günſtigen Verhältniſſe wurden 
von denſelben nicht verfannt, und fie waren mit 
der Cimara in ein Verſtändniß getreten, in Folge 
deſſen den Abenteurern, falls fie in Kalabrien 
feften Fuß gefaßt hätten, Suecurs von der Alba⸗ 
neſiſchen Küſte Wege wäre. Große Aufregung 
herrſchte in der Cimara, deren Bewohner ſich gol⸗ 
dene Berge er und mit Rüſtungen aller 
Art zum Auszuge bereit ſtauden. Durch dieſe 
Ausſicht geſtärkt und mit den nach ihrer Einbil⸗ 
dung zum Gelingen der Expedition hinreichenden 
Mitteln, aus deren Zahl man füglich die Stim⸗ 
mung der Bewohner Calabriens ausſtreichen kann, 
ausgerüſtet, wagten die Abenteurer ihr Unter⸗ 
nehmen, welches, den nun zu Korfu bekannten 
Proclamationen an die Calabreſen und an die 


mmte Bevölkerung der Italieniſchen Staaten 
0 97 die Freie „die Gleichheit“ und „die 
Beuderiiebe, das Wegiagen der. Fürſten “ und 


.eeres waren. Die Otranto 


die in der Einheit untheilbare Italieniſche Re⸗ 
publik“ in Ausfiht ſtellte! Dieſe Proklamationen 
ſind mit den Unterſchriften der beiden Bandiera 
und Ricciotti's verſehen.“ a 

Kopenhagen, vom 26. Juli. 

Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Groß⸗ 
— auf dem hier von De eingetroffenen 

ampfſchiffe »Ramtjchatlar die Rückreiſe direkt 
nach Petersburg anzutreten. Die mit dem „Kamt⸗ 
chatka/ über das Befinden der Frau Großfürſtin 

lexandra eingegangenen Nachrichten lauten be⸗ 
ruhigender. — Die hieſigen Läden find von Nuf- 
5 Offizieren und Soldaten angefüllt, welche 
ehr erhebliche Einkäufe beſchaffen, und ſieht man 
anze Maſſen dieſer fremden Gäſte in den Stra⸗ 
en. In Helſingör, wo ein Ruſſiſches Geſchwa⸗ 
der von Kaiſerlichen Kriegsſchiffen fortwährend 
vor Anker 10500 ſollen die Detailhändler bereits 
für über 100,000 Rbthlr. an die fremden Gäſte 
abgeſetzt haben, und ſind die Preiſe daſelbſt zu 
einer enormen Höhe aufgetrieben. 

Stockholm, vom 23. Juli. 

Am 20. d., nach abgehaltenem feierlichen Got⸗ 
tesdienſt in der großen Kirche, begaben ſich Se. 
Majeſtät in are Prozeſſion nach dem Reichs- 
ſaal, wo Sie den außerordentlichen Reichstag mit 
einer Thronrede eröffneten. 

Chriſtiania, vom 19. Juli. 
D. A. 3.) Das Journal des Debats ſchreibt, 
daß die fkandinaviſche Demonſtrationen für Be⸗ 
fretang don dem Tribut, welcher bisher bezahlt 
worden iſt, den Marokkaniſchen Fanatismus neu 


angeſchürt hätten; hierin liegt wenigſtens die 


Vorausſetzung, daß unſere dortigen Agenten mit 
einiger Energie aufgetreten find. Die kriegeri⸗ 
ſchen Vorbereitungen ſelbſt ſind etwas kleinlich 
und ſehr langſam ausgefallen; jedoch nicht ſo 
ſehr von der Norwegiſchen Seite, da wir ſchon 
ſeit Monaten eine Fregatte, freilich noch immer 
unfere einzige, und eine Corvette ausgerüſtet haben 
welche nach langem Warten erſt neulich mit dem 
Schwediſchen Contingent, einer Fregatte (auf wel⸗ 

er ein Prinz ſich befindet), ſich vereinigt hat. 

ie Däniſche Escadrille von etwa gleicher Stärke 
mit der Norwegiſch⸗Schwediſchen iſt auch ſchon 
ſeit lange in See gegangen. Es iſt zum erſten 
Male ſeit der benadelen Neutralität, daß die 
drei Nationen zuſammen wirken, und wir wollen 
hoffen, daß ſie nun beſſer zuſammenhalten wer- 
den wie damals. Da es nicht ganz unmöglich 
955 daß es zu offenen Feindſeligkeiten mit den 

arokkanern Fran wird, fo find wir Norweger 
wohl damit zufrieden, daß der König uns einen 
verhältnißmaßig großen Theil der Expedition an⸗ 
Fa hat; es iſt in der Wirklichkeit ſo ſelten 

elegenheit für die kleinen Staaten, kriegeriſche 
Ehre zu ärnten, daß ſie mit einer wa hi Freude 
es fehen müſſen, wenn fie fi darbietet, wenig ⸗ 


welche jenes angebliche Ereigniß 


ſtens wenn es eine fo eclatante Sache betrifft, wie 
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die vorliegende. ie See iſt 


einem Kriegsdampfboote nachgeſchickt worden 1 
an auf eine anſtändige Weiſe den Mohn 
eka wohl von den vie⸗ 


u beſchießen, welche dem Sultan Abderrhaman 
für die Annahme des Franzöfifchen un 


Mittheilung des Barcelonefer Blattes La Verdad 
a - 
von Joinville und dem Capitain eines Engliſchen 
Schiffes ſtattgefunden haben ſoll (f. — — 
Paris vom 23. d.) nichts anderes iſt als eine 
lächerliche Fabel, die nach allen Umſtänden, durch 
niß motivirt wird, 
nur unter der Vorausſetzung eines feltenen Gra⸗ 
des der Ignoranz von dem genannten Spaniſchen 
Blatte für wahrſcheiulich gehalten werden konnte. 
Der Moniteur Algerien theilt den Stand der 
Europäiſchen Bevölkerung in Algerien mit, wie 
derſelbe am Schluß des derigen Jahres war. 
In der Provinz Algier: 20,791 Franzoſen, 
2208 Engländer und Malteſer, 11,055 Spanier 
und Portugiefen, 2955 Italiener, 1146 Deutſche, 
Schweizer und Belgier, 106 Ruſſen, Polen und 
Griechen. In der Provinz Konſtantine: 4437 
Franzoſen, 2796 Engländer und Maltheſer, 389 
Spanier und Portugleſen, 12.3 Italiener, 265 
Deutſche, Schweizer und Belgier, 25 Ruſſen, Bo- 
fen und Griechen, In der Provinz Oran: 2929 
zanzofen, 5 9 — Malteſer, 5835 
anier, Italiener, 206 Deu Schwei 

an Belgier. 1 E 137 9 
rotz der allgemein anerkannten Geringfügigkeit 
des ewigen Juden von Sue, ſo weit — — 
darüber nach dem uns vorliegenden erſten Bande 
doch ane groß hat derſelbe dem Conſtitutionel 
doch eine große Zahl von Abonnenten zugeführt. 
Als das Blatt an 


Herrn Veron überging, hatt 
es uur noch 3500, ig ang 


jetzt aber, wozu freilich auch 


der ſaſt um die Hälfte niedriger Preis das Sri» 
nige beiträgt, über 10,000. 
Nächſter Tage reiſt ein junger . 
M. deR. yon ber nach der Havannah mit 
einer der ſonderbarſten Millionen. Er hatte hier 
die reichen Erbinnen Havannah's und die leichte 
Art, wie ſie mit ihren Millionen zu erobern ſeien, 
gerühmt. Nun wollen unſere ele Dandies, 
obne ſich von dem fururiöfen Leben von Paris 
loozureißen, dieſe Gelegenheit reich zu werden, 
und dabei eine hübſche Portena als Zugabe zu 
erhalten, nicht verabſäumen, und ſchicken daher den 
jungen M. v. M., mit einem ganzen Muſeum 
son Portraits beladen, nach der reichen Spani⸗ 
u Colonie, um dort den General-Freiwerber 
r die ſogenannte männliche beau monde von 
Paris zu machen. 
5 Neapel, vom 16. Juli. 5 
Die anne machte dieſer Tage die offizielle 
Anzeige, daß über die beim Aufſtand in Kalabrien 
vom 15. März d. J. Betheiligten von dem Mi; 
litairgericht folgendes Urtheil gefällt worden ſei: 
21. Individuen find zum Tode verurtheilt worden, 
10 zu 30 Jahr Galeere, 12 zu 22 Jahr Galeere, 
2 zu 5 Jahr Gefängniß, 4 zu 6 Jahr Neklufion, 
3 bleiben noch im Geſängniß, 11 find proviſoriſch 
reigeſprochen, aber unter polizeiliche Aufſicht ge» 
ken 4 find des Gefängniſſes gegen Caution ent 
Das Todes⸗Urtheil 
welche die Rädels⸗ 
Namen ſind 


Spanier, Herr 


laſſen, 9 ganz freigeſprochen. 
wurde nur an 6 Individuen, 
führer waren, wirklich vollzogen. 
feine angegeben. 
Madrid, vom 19. Juli. 

In der heutigen Gaceta iſt ein Dekret erſchie⸗ 
nen, wodurch die Aushebung von 50,000 Mann 
angeordnet wird. Man t jetzt allgemein, 
daß der Krieg mit Marokko nicht zu vermeiden 
ſein wird. 


d 3 
Die Gerüchte er . 
wbrung dauern fort. = 
—— ſelbſt haben verſchiedene Perſonen ſagen 
gun, daß fie ſich verſchworen haben, um Iſa⸗ 
ella II. zu 
milie aus Spanien zu vertreiben, 
Thron der Ferdinande und Rekkarede den treulo⸗ 
ſen Soldaten zu ſetzen, der vor einem Jahre aus 
unſerem Lande vertrieben wurde. 

Pr. Z.) In Ceuta wußte man am Iten, 
daß die Regierung 6000 Mann dahin abgeſchickt 
und 300,000 Piaſter für die Bedürfniſſe des 

laßes angewieſen hat; die Kanonen auf den 

allen find geladen und Artilleriſten mit brew 
nenden Lunten dabei aufgeſtellt. Man bemerkte 
von den Wällen der Zeitung, daß die Marokka⸗ 
ner in der Umgegend große Holzvorräthe anhäuf⸗ 
ten. In Tetuan wurden übrigens Spanier ohne 
Schwierigkeiten zugelaſſen, und dia Maroktaner 


ſetzen angeblich e Mißtrauen in die 
Geſinnungen der Engländer. 2 
Barcelona, vom 19. Juli. 

An der Küſte ſammelt ſich bereits ein kleines 
Spaniſches Armee⸗Corps gegen Marokko; der 
rechte Flügel deſſelben ſoll von dem Brigadier 
Mauri, der linke von dem General Linares Bu⸗ 
tron und das Centrum von dem General Oribe 
fommandirt werden. Zu Ceuta iſt das dritte Ba⸗ 
taillon von Albuera ans Land geſetzt worden. 

London, vom 24. Juli. 

Die im Parlamente laut gewordenen Beſo 
niffe vor den Folgen eines Krieges zwiſchen Frank. 
reich und Marokko ſind mehr ein Vorwand der 
Whig⸗Partei zur Begründung ihrer Anklagen ger 
gen die auswärtige Politit des Miniſteriums als 
der wahre Ausdruck des Landes geweſen. Der 
unabhängige Theil der Ki Gre e, wie na⸗ 
mentlich die Times, erblickt keine Gefahr für die 
Britiſchen Intereſſen in Afrika, obſchon ſie den 
Krieg für unvermeidlich hält; fie vertraut dies⸗ 
mal, im Einklange mit der Regierung, auf die 
Einſicht des Franzöſiſchen Kabineks, daß man jede 
Erweiterung der Eroberungen in Afrika eher für 
nachtheilig, als wünſchenswerth halten werde, und 
vindizirt Frankreich das Recht, immerhin ſeine 
Sache mit Marokko auszumachen. Die Unver⸗ 
meidlichkeit des Krieges motivirt die Times alſo: 
„Ein großer Theil der Bevölkerung Marokko's, 
etwa über 3 Millionen Seelen, beſteht aus Berbern 
und Schilluks, welche von den alten Getuliern 
abſtammen ſellen. Man hat dieſe Stämme oft 
Amazerghis oder Freie genannt wegen ihres un⸗ 
ee en Charakters und ihres Nomadenlebens. 
Sie haben niemals vollſtändig unter die Ober- 
berrfchaft von Marokko oder Fey gebracht werden 
können; fie leben getrennt von dem Mauriſchen 
Stamme, welcher im Beſitz der Ehrenſtellen, der 
Macht und des Reichthums im Staate iſt, feinden 
ihn oft an und gewähren in ihren Zelten und 
aa den Mifivergnügten eine bereitwillige 
Schugſtätte. Jagd und Krieg iſt ihr Gewerbe; 
ihre Scheiks ſind ihre einzigen Serien religib⸗ 
fer Fanatismus iſt ihre ſtärkſte eidenſchaft. Dies 
3 Volk, welches an den öſtlichen Grenzen 

arokko's hauſt und bei welchem der Name Ab⸗ 
del⸗Kader's, des Marabuts, hinreicht, einen Rache⸗ 
krieg gegen Frankreich zu entzünden. Unter ſol⸗ 
chen Umſtanden iſt es nicht ſchwer, ſich die zwei⸗ 
deutige Politik Mule Abderrhamen's zu erklären. 
An der Küſte iſt er zu ſchwach, feinen Feinden 
Widerſtand zu leiſten, und in der Wüſte kann er 
feine Unterthanen nicht beherrſchen. Er giebt 
deshalb in Tanger die friedlichſten Verſicherungen, 
während ſeine beſten Truppen an die 424 2 
der Wüſte Angad 9275 Der 80 Aula im 
Innern wüthen, fel 15 nachdem eine Kapitulation 
an der Küſte abgeſchloſſen ih. 


3 foren von Negern find unter der 


e e ee 


doch es heißt: „Ich 


Vorgeſtern iſt die Ruſſiſche Fregatte „Aurora“ 
in Oravefend angekommen und Faido 80 ſchwere 
Kiſten (6 Tons an Gewicht) gelandet, welche 
alsdann heute unter Eskorte Ruſſiſcher Marine 
Soldaten und Britiſcher Polizeidiener auf drei 
Wagen nach London geſchafft und in die Bank 
von England abgeliefert wurden. Die Kiften 
enthalten angeblich Gold, das geläutert und dann 
von der „Aurora“ nach St. Petersburg wieder 
zurückgebracht werden ſoll. Auch heißt es, daß 
die Fregatte werthvolle Geſchenke für die Köni⸗ 
gin überbracht habe. 

Eine von Capitain Warner neu erfundene Höl⸗ 
lenmaſchine, mit welcher derſelbe einzelne Schiffe 
und game Flotten und Feſtungswerke zertrüm⸗ 
mern will, hat am 20ſten d. M. eine Probe be⸗ 
ſtanden, die ſehr glänzend ausgefallen iſt. Ein 
großes Barkſchiff von 300 bis 400 Tons, der 
„John O'Gaunt, wurde nämlich Angeſichts einer 
großen Menge von Zuſchauern, welche 3 Miles 
weit die Küſte bedeckten, auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen durch die Höllenmaſchine in einem Augenblick 
fo völlig vernichtet, daß es unmittelbar darauf in 
den Fluthen verſank. Es heißt, daß Capitain 
Warner ſeine Verſuche nun in noch größerem 
Maaßſtabe machen wolle. \ 

Herr O'Connell und feine 6 Mitgefangenen 
üben ſich während ihrer jetzigen Muße im — 
Turnen! Die Repeal⸗Aſſociation hat für fie ei⸗ 
nen Turnlehrer Maccaud in Sold genommen, der 
ihnen in dieſer nützlichen Kunſt Unterricht im Ge⸗ 
fängnißhof 4 N55 und man ſagt, daß der alte 
D’Connel es feinen jüngeren Genoſſen im Sprin⸗ 
gen und Klettern weit zuvorthue. - 

Wie weit die Sraufamteit geht, mit welcher 
die Schwarzen auf Cuba von den Spaniſchen 
Behörden in den Verhören wegen eines kürzlich 
entdecken Komplotts behandelt werden, davon 
iebt ein Korreſpondenz⸗Bericht in einer New⸗ 

orker Zeitung aus der Matanzas vom 9. Juni 
olgende Schauder erregende Schilderung. Der 

in vielen ee übertrieben ſein, 
habe Cardenas beſucht, es 
leicht jetzt einer Vorhölle. Grauſamkeiten, wor⸗ 
Über das Herz ſchaudert, find in n Uebung. 


ericht ma 


eitſche ge- 
orben im peinlichen Verhör, und alle betheuer⸗ 

en ihre Unſchuld bis zum letzten Athemzug. 

Viele von ihnen, wenn nicht alle, ſind, was das 
. zu einem Aufſtande betrifft, ſo rein wie 
die Engel im Himmel. Der Ort, wo die Neger 
epeitſcht zu werden pflegen, iſt für die Nachbar⸗ 

ſchaft ſehr be wert geworden, wegen des vielen 
8 das ihnen die Peitſche vom 

Leibe geriſſen! (2) Erſt unlängft ward auch ein 
wackerer Indianer aus Florida, der lange Zeit 
auf 2 gelebt, on angeſchuldigter, aber 
nicht erwieſener Theilnahme an der Neger⸗Ver⸗ 


miniſters Flottwell die unmittelbar 


ſchwörung zu Tode gereitfät: Auf einer Zucker⸗ 
pflanzung in jener Gegend wurden 40 Neger auf 
das graufamfte gefoltert und 7 davon ſtarben un⸗ 
ter den Qualen. Auf einer anderen Pflanzung 
brannten dieſe Teufel in Menſchengeſtalt, die 
man auf Spaniſch „Fiscales“ nennt, die bluten⸗ 
den Rücken der gepeitſchten Neger mit glü⸗ 
henden Eiſen! Viele Weiße, beſonders Aus- 
länder, ſind dieſer gehäſſigen Inquiſition ver⸗ 
fallen, darunter drei Bürger aus den Vereinigten 
Staaten, die Herren Moffart, Bisby und Hogan. 
Der Letztgenannte ſaß lange im Kerker, weiß er 
einen Brief von einem Freund in den Vereini 
ten Staaten beſaß, der ihm die Inſel zu verla 
ſen rieth! Die beiden Erſteren wurden verhaftet 
auf eine Ausſage hin, die man einem Neger mit 
1200 Peitſchenhieben auspreßte. Nach 
Verhaftung wurden fie mit einem Haufen Neger 
zulanmengebunden, und gleich überführten Ber 
rechern unter der ſengenden Hitze einer tropiſchen 
Sonne durch Wolken Staubs nach Cardenas ge⸗ 
trieben. Moffart ſaß unter gepeitſchten, durch 
eiternde Wunden ekelhaften Negern zwanzig Tage 
lang — zehn in ſchweren Eiſen. Bisby würbe 
wohl in Ketten geſtorben ſein, wenn nicht ein 
Arzt die Freilaſſung des am Fieber Erkrankten 
bewirkt hätte. Unſer Konſul in Cardenas, — 
Gage, hat an die Regierung in Waſhington ür er 
dieſe Dinge berichtet, und hoffentlich wird dieſe 
davon ug nehmen. Wirklich heißt es hier, ein 
Amerikaniſches Geſchwader werde mit einer Ge⸗ 
uugthuungs⸗Forderung vor der Inſel erſcheinen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 2. Auguſt. Der hier ing Leben ge⸗ 
tretene „evangeliſche Guſtav⸗Adolph⸗Berein „er ⸗ 
läßt in dem heutigen Regierungs⸗Amtblatte einen 
Aufruf an die evaugeliſche Bevölkerung Pommerns 
zur Theilnahme an dieſem Vereine, welcher nach 
$. 1 der von den competenten Staatsbehörden ger 
nehmigten Statuten im Allgemeinen den Zweck 
vor Augen hat, „ſolchen bedrängten Glaubens⸗ 
genoſſen der evangeliſchen Kirche, diese der Mittel 
des kirchlichen Lebens entbehren, dieſe nach Kräfe 
ten brüderlich zu gewähren.“ 

— Es iſt für unſeren Handelsſtand erfreulich, 
wahrzunehmen, wie man von oben herab bemüht 
iſt, unſerem Plage in commercieller Hinſicht ber 
ſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. So iſt in 
letzterer Zeit bei Anweſenheit des Herrn Finanz⸗ 
Stadt zwiſchen Oder und Dunzi eg — 

R elegene . 
nannte Schlächter ⸗Wieſe für 45,900 Ml. Er | 
kauſt, um darauf großartige Docks zu etabliren, 
die für den überſekiſchen Warenhandel von 
ſonderer Wichtigkeit werden können. 8 

Berlin, 27. Juli. Nicht blos von hier, ſon⸗ 
dern — 75 allen umliegenden Städten find den 
Könige, Majeſtäten Depukationen nachgeeilt, um 


fie zu beglückwünſchen. Man hat nunmehr beide 
Kugeln, die in den Wagen drangen, gefunden; 
die Doppelpiſtole hatte eine 28 See 
Ladung, die bekanntlich ſicher ſchießt. Die öffent 
liche Stimme nennt den Graſen Redern als den 
Erſten, der nach dem Verbrecher gegriffen. Als 
dieſer in das Stadtpogteigefaͤngniß trat, erbat er 
ſich ein Glas Waſſer; er leerte es mit einem 
Zuge aus und ſagte laltblütig: „Das war doch 
eine andere Situation als gewöhnlich; jetzt bin 
ich ruhig.“ Aus dem Verhör ergab ſich, daß der 
Thäter, Ludwig Tſchech, 55 Jahr alt, evange⸗ 
liſchen Glaubens, ein Predigerſohn, in Klein⸗ 
Kniegnitz in Schleſien geboren, iſt, eine Zeit lang 
Jurisprüdenz ſtudirt hat, dann Kaufmann wurde 
and endlich als Bürgermeiſter in Storkow eine 
Anſtellung erhielt. In Folge von Zerwürfniſſen 
mit feinen Vorgeſetzten hat er dieſe Stellung vor 
etwa 3 Jahren verloren (wie er ſagte, aufgege⸗ 
ben) und wohnte ſeitdem mit ſeiner 18jährigen 
Tochter hier in Berlin, zuletzt in einem meublir⸗ 
ten Logis, Roſenthaler Straße 52. Nach meh⸗ 
reren vergeblichen Bemühungen bei den Behörden, 
um eine neue Anſtellung zu erlangen, wendete er 
ſich im April vorigen Jahres an den König. Der 
Beſcheid von Allerhöchſter Stelle fel abſ läglich 
aus (ſeine letzten Verhältuiſſe in Storkow waren 
auch wenig geeignet, ſein Geſuch zu unterſtützen) 


und von dieſem Zeitpunkt an beſchloß er, ſich 


durch Ermordung des Königs zu rächen. Hätte 
er ſein Piſtol am 25ſten bei fd gehabt, fo würde 
er das Attentat ſchon an dieſem Tage, als der 
dnig in offenem Wagen nach Charlottenburg 
fuhr, ausgeführt haben. Reue über die That war 
er ſehr entfernt zu zeigen. Seine Tochter wurde 
auf die Ansfage eines Poligeifergeanten, daß ſie 
kurz vor dem Attentat ein Bittſchreiben an die 
Königin überreicht, ebenfalls zum Verhöre gezo⸗ 
gen; auch dieſes junge Madchen benahm ſich keck 
und determinirt. „Ich bin, fagte fie, die rechte 
Tochter meines Vaters; mein Vater hat lange 
enug bie ihm zugefügte Unbill ertragen. Der 
erbrecher ſagt aus: „Ich bin dadurch, daß ich 


Bu ‚fein, ohne das Opfer erreicht zu haben.“ Aus 
tigſte hervor 
MFH e 


will, da 


e 2 er wenn man 
Epraeis die Rolle eines 


— 


erſchien und verlangt hatte, in einer theatraliſchen. 


tellung abgebildet zu werden, und zwar bezeich⸗ 
nete er fie ſelbſt, indem er Hand und Blick erhob 
und ausrief; „Kraft von Oben!“ Auf die Bemer⸗ 
* daß er viele Aehnlichkeit mit einem längſt 
verſtor f 
derte er, das ſei ihm ſchon öfter geſagt worden 
und fügte ſpäter hinzu; „Auf ben heiten eine 
Rolle zu ſpielen, iſt keine Kunſt, 
dem großen Welttheater!“ Dem Daguerreotypi⸗ 
ſten aber verſprach er großen Rugen, denn, fagte 
er; „Das Bild wird pen Europa ſeben !“ Der 
auf dieſe durch Leidenſchaſtlichkeit und getäufchten 
Ehrgeiz in ſeiner Seele zur Reife gekommene 
Entſchluß ſcheint denn auch zu einer Feſtigkeit 
ediehen zu ſein, wie 
erbrechens ſelten vorkömmt. 5 
Berlin, 28. Juli. Der König hat ee 
ea Mantel und Ueberrock zum Behufe der 
riminalunterſuchung eingeſchickt. Es ſtellt ſich 
nunmehr heraus, daß der König die volle Ladung 
erhalten. Die erſte Kugel brannte die untere 
Watte des Mantels durch; die zweite Kugel 
wle die Kleider. Indeß bei jeder Doppelpi⸗ 
tole der rechte Lauf gezogen, der linke nicht ger 


gen iſt, war es bei dem Attentat umgekehrt der 


0 
Fal, und lediglich dieſer Umſtand — nächſt der 
allwaltenden Gnade Gottes — rettete den Monar⸗ 
chen. Denn der erſte Schuß war ſchwach, und 
der zweite, durch das Hinzuſpringen, kam nicht 
in die rechte Richtung. Bereits am 26ften 


Juli hatte der Präfivent des Kammergerichts, 


Herr von Kleiſt, von 2—4 Uhr mit dem Ver 
brecher ein Verhör abgehalten; am 26ſten Juli 
Abends wurde der Letztere dem Hausvogteigericht 
übergeben. Er verläugnete nicht ſeine Ruhe, be⸗ 
wunderte in dieſem Momente mit leichthingewor⸗ 
fenen Worten die Georginen auf dem Hof und 
derlangte, in ſeinem efängniß 
angenblicklich Semmel und Waſſer. hat ſich 
zur Evidenz herausgeſtellt, daß er von feinem 
derbrecheriſchen Vorhaben auch nicht durch ein 
Raiſonnement gend Jemand Andeutungen geger 
ben, und die Tochter wird bereits morgen ent⸗ 
laſſen, wenn fie es nicht ſchon iſt. Ehe er am 
26. Juli 155 ſeine Ba verließ, zahlte er 
der Wirthin 71 Thlr. Miethe für den Monat 
Juli und kleidete 
reine Wäſche. 

. 29. Juli. in N 
aben Allergnädigſt geruht, dem zur Zeit in Neu⸗ 

trelitz befindlichen Muſtt⸗Direttor 65. Wal- 
ler die Annahme des von des Kaiſers von 
ſilien Majeſtät ihm verliehenen Ordens der 
zu geſtatten. 
f "Berlin. (K. 3.) Der allge 


benen beliebten Schauſpieler habe, erwie⸗ 


aber wohl auf 


ſie in den Annalen des 


angekommen, 
6 


ſich von Kopf bis zu Fuß in 
Se. Majeſtät der König 


ine Ruf nach 
1 „ to's u N xm 
85 Peet ub Ne bade, Je. mehr 


Eiſeubahnen entſtehen. Der Staat antwortet 
darauf, indem er ein neues Poſtgeſetz ankündigt. 
Nen ſchen geht die Welt und die öffentliche 
einung vorwärts, es bleibt jedoch dabei, daß 
wir, nach wie vor, Briefe nach Stettin, Leip⸗ 
8 oder e zum Beiſpiel mit vier 
oſchen bezahlen, als gingen die Schnellpoſten 
noch eben fo wie früher, obwohl die Bahngeſell⸗ 
chaften gehalten ſind, alle Briefe und Pakete der 
oſt ganz unentgeltlich zu befördern. Unter 
dieſen Umſtänden müſſen ſich die Poſt⸗Einnahmen 
ſebr weſentlich vergrößern und die Eiſenbabnen 
als ein wahrer Segen betrachtet werden. Wenn 
nun in zwei Jahren die Bahnen nach Breslau, 
nach Hamburg und die Köln⸗Mindener fertig fein 
werden, fo bleibt kaum ein Haupt⸗Cours übrig, 
auf welchem Briefe auf Poſtwagen zu verſenden 
ſind, und der Poſt koſtet dieſer Verkehr keinen 
Pfennig. In England zahlt die Poſtdirektion den 
einzelnen Bahnen eine bedeutende Beiſteuer für 
die Briefbeforderung; es ſcheint uns jedoch ein 
noch 1 5 Prineip, daß die Geſellſchaften ge⸗ 
alten find, alle Brief⸗Felleiſen unentgeltlich zu 
efoͤrdern, nur müßte dies nicht der Poſtkaſſe, ſon⸗ 
dern dem Gemein weſen zu Gute kommen, nicht 
der Staat müßte die Vortheile in Empfang neh⸗ 
men, er müßte ſie ſeinen Bürgern zuwenden. 
Wenn es in England möglich iſt, daß nach dem 
neuen Syſtem kein Brief durch alle drei König⸗ 
reiche mehr als einen Penny koſtet, und dabei den⸗ 
noch den Eiſenbahnen ſo bedeutend geſteuert wird 
um wie viel mehr ſollte es nicht bei uns möglich 
ſein, wo man jenen Geſellſchaften gar nichts be⸗ 
zahlt! l 
Hannover. Vor einigen Tagen iſt hier ein 
naturhiſtoriſch merkwürdiges Wunderkind, das jetzt 
als Curioſum für Geld zu ſehen iſt, eingetroffen. 
Es iſt das ein Knabe, Sohn eines Schuhmachers 
aus dem Dorfe Beverſen, Hannov. Amts Mes 
dingen. Derſelbe ift erſt 51 Jahr alt, dabei aber 
ſchon 4 Fuß 9 Zoll hoch und bereits am ganzen 
Körper ausgewachſen und vollkommen ausgebildet 
wie ein erwachſener Menſch, hat ſchon den erſten 
Bartwuchs, Baßſtimme und insbeſondere alle Zei⸗ 
fen der vollkommenſten Mannbarkeit. Der Arzt 
eines Geburtsorts beſcheinigt, daß er den Kna⸗ 
ben, als derſelbe drei und ein viertel Jahr 
alt war, an einer Paraphimoſe ärztlich behandelt 
und ihn damals ſchon vollkommen mannbar ge- 
funden habe. Unſere Aerzte ſind ſehr erſtaunt 
über dieſe ganz abnormale Naturerſcheinung und 
wiſſen ſich eines ähnlichen Falles nicht zu erinnern. 


Die „Grenzboten/ bemerken: Es wundert uns, 
daß die Heldengeſtalt Abd⸗el⸗Kader's noch keinen 
Ft egeiftert hat. Mit einmal im Ballet 

man ihn und feine maleriſchen Schaaren au ⸗ 


ebracht. Der einzige Gewinn, den der Maier 
rieg, außer ein paar Büchern, der Europäit n 
Kultur gebracht hat, iſt — der Burnus. Viel⸗ 
leicht iſt Marokko, das jetzt Mode wird, glüd- 
licher. Poeten, die darauf reflektiren, ſollten ſich 
den Wink nicht entgehen laſſen, den alle Zeitun⸗ 
gen geben; das Kriegsgeſchrei der Marokkaner 
eſteht nämlich in einem dumpfen: Ha, ha, ha! 

London ſonſt und jetzt. London erlangte 
im Jahre 1208 die erſte Königl. Freiheit zur Er⸗ 
wählung ſeiner Stadtobrigkeit. 1234 beſtanden 
die Königlichen Betten noch aus Stroh» 
fäden. 1246 waren alle Häuſer noch — mit 
Stroh gedeckt. 1300 faßen die Einwohner, ſtatt 
vor dem Kamine, um einen Feuerbehäller in der 
Mitte des rauchenden Hauſes. Wein wurde von 
den Apothekern nur zur Heriſtärteng verkauft. 
Die Häufer waren noch alle von Holz, und es 
hieß große Pracht, auf einem zweirädrigen Kar⸗ 
ren zu fahren. 1351 waren 4. und 2⸗Pfennig⸗ 
ſtücke die größten Silbermünzen, und das Parla- 
ment bewilligte dem Könige nur allerhand Wag⸗ 
ren. 1509 gab es hier weder Rüben noch Kohl 
oder Salat; man führte fie aus den Nieder⸗ 
landen ein. 1561 trug Eliſabeth die erſten ſeide⸗ 
nen Strümpfe, und 1577 brachte man die erſten 
Taſchen⸗Uhren dahin. 1590 gab es in London 
nur vier Kaufleute, deren jeder 400 Pfd. hatte. 


Seitdem — wie t fi : 
verändert! ha ſich Alles vervielfacht, 
Alls Friedrich der Große, in Hirſchberg auwe⸗ 


ſend, ſich von den Kaufmanns⸗Aelteſten übe 

Zuſtand des Leinwandhandels Berge — 2 —— 
ließ, fragte er: „Nun, mit was kann ich Euch 
helfen?» Die Antwort war dankbar ablehnend, 
mit dem Bemerken: nur wenn wir um Hülfe bitten 
werden, geruben Ew. Majeftät uns ſolche zu ge⸗ 
währen.“ „Out,“ ſagte hierauf der König, She 
ſollt ganz frei handeln; aber wie ſteht's mit den 
Taſchentüchern, die Ihr jetzt fabriziren läßt / 
(Es waren dies blau gedruckte Leinwand⸗Taſchen⸗ 
tücher, wie ſolche damals vorher in Sachſen ger 
macht wurden). „Habt Ihr denn Abſatz davon da 
„Nein, Ew. Majeität, aber er wird. ſich wohl 
finden.“ „Habt Ihr,“ fragte der Konig weiter, 
davon nichts nach Spanien geſchickt ? „Nein. 
„Nun, fagte darauf der große Mann, „fo gebt 
mir ein A davon mit, ich werde fie meinem 
Geſandten ſchicken, der kann fih nach Abſaß da⸗ 
für umſehen ! — Was würde ein Geſandter von 
1844 zu dem Empfange einer ſolchen, Abfatz be⸗ 


treffenden Rabinets Ordre in Begleikung von 
einem. Dutzend blau leinwandner algeniäßer 
fagen 


demnächſt ein Urtheil zu fällen haben, ber die 


Der e d von Südholland wird 
Dienſtmagd eines Gewürzhändlers, welche Arſe⸗ 


nik in das zum Verkauf beſtimmte Salz miſchte, 


um — wie ſie beim Verhöre ansfagte — den La- 
den ihres Herrn. in ſchlechten Ruf zu bringen. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bel C. F. Schul & Comp. 2 
Morgens Abend 
Juli. |8] 6 2 Ude. | 10 Uhr. 


333 597° ı 338,10 
331,14” 331,26“ 


+ 114° 
+ 12,3° 


"Barometer in 730. ee 
Pariſer Linien 31. 31. 

auf 0° reduzirt. h 
——— 30.' = 112° ; + 165° 

nach NReaumur 31.(+ 106° 4 15,4 


Schul, Anzeige. 

Unerwartete Hinderniſſe und Unfälle, deren frübere 
Beſeltigung nicht möglich ift, noͤtbigen uns, die für 
die Eliſabethſchule auf drei Wochen feſtgeſetzten Som 
merferien um einige Tage zu verlängern. ie geehr⸗ 
ten Eltern der Schülerinnen unſrer Auſtalt werden da⸗ 
ber ergebenſt erſucht, dieſelben erſt am Donnerſtag den 
Sten Auguſt, um 9 Ubr, wieder zur Schule zu ſchicken. 


Stettin, den iſten Auguſt 1844. 
e > Der Bofand der Eliſabethſchule. 


Entbin dungen. 


»Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
N geſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schmarſow, den 27ſten Juli 1844. 
Jobſt, Prediger. 


Todesfälle 


Der uns von Gott vor acht Tagen geſchenkte 
Knabe entſchlief beute Abend zu einem beſſern Leben, 
welches wir Freunden und eri an br um ſtille 
Tbeilnahme bittend, biemit ergebenſt anzeigen. 

Stettin, den Ziſten Juli 1844. 

Robert Heppner und Frau. 


Dienſt und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Bei einer Herrſchaft auf dem Lande wird zu Michae⸗ 
ls d. J. ein gewandte Bedienter geſucht, der auch 
ut zu reiten verſteht. Nur ſolche Sup fekte mögen 
ch melden bei Michaelis auf Wulckow 

bei Regenwalde in Pommern. 


i — 72 2 
Ein ordentlicher Laufburſche findet, Beſchaͤktigung bei 
Wm. Fabian, Schulenftr. No. 340. 


in tüchti alleigebülfe findet fofart dauernde Bes 
rg u und Stadtgerichts⸗Sekretair 
Boehme zu Greifenkagen. 

Ein junger Mann von guter Erziehung und 
mit den nötbigen Vorkenntniſſen ausgeſtaktet, der Luſt 
bat Büdbauer zu werden, kann in meinem Atelier ſo⸗ 
gleich Aufnabme ſinden. 

E. Pietſchmann, Frauenſt aße No. 896. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


rant Belohnung. 

F jenigen, der über einen ſchwarzſeidenen Wiener 
Dene, welcher am Dienftag ans einem Haufe geflod- 
len worden, Nachricht im Polizei. Bürrau geben kann. 


Bei unſerm Abzuge von Wollin nach 
Stettin ſagen wir unſern Freunden in Wol⸗ 
lin und deſſen umgend ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Dr. Loewenſtein und Frau. 


Ich wohne jetzt hier in Stettin, Hagen⸗ 
ſtraße No. 34, und bin täglich zu ſprechen 
des Morgens dis 9 Uhr, des Nachmittags 
von 1—4 Uhr. 

Dr. Loewenftein, prakt. Arzt. 


ß — 2 
Unfer Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comtoir iſt vom 
Montag, als den öten d. M. ab nach der Frauen- und 
Kloſterſtraßen Ecke No. 1100, 1 Treppe boch, bin 
verlegt. Bernſce et Gloth. 


Haarwuchs ⸗Erzeugungs⸗Balſam 
von Doctor Baron de Dupuytren à Paris. 

Mallard, Chimiste de Academie royale à Paris, 
alleiniger Beſitzer dieſes Geheimniſſes, gepruft und be⸗ 
ſtaͤtigt von den Doctoren erſten Ranges, anerkannt als 
das beilſamſte Cosmetique, bereitet von den edelſten 
und ſchaͤtzbarſten Kräutern, zum Wachsthum der Haare, 
verhindert ſofort das Ausfallen, giebt den zu fruͤb grau ge⸗ 
wordenen Haaren ſeine natürliche Farbe zurück und 
übertrifft an Feinheit des Parfums alle bis jetzt ber 
kannten Pomaden und Oele. 

Mit Gebrauchs Anmeifung a Pot 1 Tblr. und 2 Tblr. 

Gustav Lohse de Paris, 
autorisirter Depositaire general für Deutſchlaud 
und Rußland. 

Berlin, im Juli 1844. A 
Für ganz Pommern babe ich nur allein das einzige 
Depot dem Coiffeur Auguſt Heſſe in Stettin uͤber⸗ 
tragen, wo es zu benanntem Preiſe echt zu haben iſt. 

— 


es = 
Das Dampfſchiff „Cammin“ 


macht während der Badezeit alle Sonntage vom läten 
Juli an regelmaͤßige 
Luſt fahrten nach Swinemuͤnde 
an einem Tage hin und zuruck. i 
Abfahrt von Stettin um 43 Uhr früh. ? 
Abfahrt von Swinemünde um 4 Uhr Nachm. 
Billets zum Preſſe von 13 Thlr. ſind bei Unterzeich⸗ 
neten zu haben, welche auch die Anmeldungen bis am 
Abeyde vorher entgegen nehmen. 
j Schmidt L Lindner. 


Das Dampfſchiff Wol⸗ 
lin fährt bei guͤnſtigem 
Metter am Sonntag den 
aten Auguſf nach Frauen 
dorf und Gotzlow. 


2 Uhr Nachmittags. 


gegen 


— 


Die Rathenower Brillen⸗Niederkage 
von Eduard Kolbe, 
8 Schulzenſtraße No. 341, 
empfiehlt eine neue reiche Sendung aller Sorten Brite 
len und beforgt das‘ Einfchleifen der einzelnen Gläfer, 
ſo wie die Reparatur der Geſtelle ſchnell und billig. 


n Ein kleiner Schmiede-Blaſebalg, EM 
wenn auch gebraucht, jedoch gut, wo moͤglich in 
Kaſten⸗ oder Cylinderform, wird zu kaufen gewünſcht 
Moͤnchenſtraße No 4711. 

Für Zahnpatienten bin ich täglich des Vor⸗ 
mittags bis 113, des Nachmittags bis 53 Ubr in mei⸗ 
ner Wohnung zu treffen. Seligmann, 

f prakt. Zahnarzt hier. 
Alle Sorten Lampen werden am Billigſten gereinigt, 
reparirt und lackirt beim Lackirer ; 
Krafft, gr. Domſtraße No. 795: 


Herzlichen Dank allen Denjenigen, welche meinem 
Manne die letzte Ebre erwieſen und ihn zu ſeiner 
Ruheſtaͤtte begleitet haben. 

Wittwe Themlitz. 


Preis- Ermässigung. 
des Tarnowitzer Roman-Üements. 
Der Preis des Tarnowitzer Roman-Cements ist 
von heute ab auf 
vier Thaler zehn Silbergroschen, 
pro Tonne von 400 Pfd. Brutto, 
23 Scheffel Inhalt, 
ermässigt, wozu derselbe hier bei mir und in mei- 
nen Niederlagen, in Stettin bei den Herren Sauer 
et Sapel, in Damm bei dem Herrn Carow, zu 
haben ist. Podejuch, den 27sten Juli 1844. 
Haupt-Niederlage des Tarnowitzer Roman-Cements. 
F. Didier. 
TIVOLI. 
Sonntag: Feuerwerk, angefertigt von Trott. Kein 
Entree. g 


Geldverkebr. 


Gegen ſehr — Hypotheken werden geſucht: 12,000 
Thlr., 9,000 Thlr., 8000 Thlr., 6000 Thlr., 6000 
Thlr., 5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2500 
Thlr., 2500 Thlr., 2000 Thlr., 2000 Thlr., 2000 Thlr., 
1400 Thlr., 1000 Thlr., 1000 Thlr., 1000 Thlr., 800 
Thlr., 300 Thlr., 300 Thlr., 300 Thlr. 

L. F. Hahn, Fuhrſtraße No. 699. 


„ ——ů — — —-—-—¼ — 
Am 9. Sonntage n. Trinit., den 4. Anguſt, werden 
um den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 82 u. 
2 Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 104 u. 
Herr Kandidat Dr. Ritſchl, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. haͤlt 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 5 
Herr Prediger Schiffmann, um 9 U. 


u * 
Prediger Fischer, um 1 11. 
Die Buch, ndacht Ben um 1 me 560 a 


Herr Prediger Fiſcher. 


In der Peters und u 
Herr Prediger 1 A 
di Bach * t n 2 u. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Udr dat 
Herr Prediger Hoffmann. 5 a 
e In der Jobannts⸗Kirche: 
Herr Milltair⸗Oberprediger Schultze, um 87 u. 
. ga Teſchendorff, um 104 u. 
Kandidat Dietrich, um 23 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
f Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirchet 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide Rarkt⸗Preiſe.⸗ 
Stettin, den 31, Juli 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 20 (gr. bis 1 Thlr. 25 fg. 

Roggen, * t 1 2 

Ger e, 1 D 14 * 1 „ at . 
afer, — . 20 ® .— * 224 5 
rbfen, ko 2m wi Se 1.0.4 


Fonds- und Geld- Cours. 


Borlin, vom 30. Juli 1841. 


0 Btasts-Behuld-Reheine, 


Prämien-Sehelne der Schandl. 
Kur- und Neumärk. Sehuldversehreib. . . 
Berliner Stadt-Wbligstlonen . .-. +. 
Danslger a0. . ka Theiles 
Westprenss. Pfaudbrieſe 
'Gronsberzogi. Posenzehe Pfandbriefe 
do. 4 de. us. 
Ostpreursisehe do. 
Ponunerseke do. 
Kur- und Nenmärklsche de. 
Schlesische 40. 
Gold al mare 
Briedsichsd’or rr 


Andere Goldmünzen & 5 Tulr 
Biseonto 


DE 


Actiem. 
Beritm-Poisdamer Eisenbabu 
do. do, Prior.-Oblig. 
Magdeburg-Leipsiger Eisenbahn 

0. do. Prlor.- Obs. 4 
Berlid-Anhalt. Risenbahn 
‘do, do. Prior.-Obli g. 4 
Düsseldi-Elberf. Eiseubahn 
de de, Prlor.-OUnnrnmn.. 4 
Rueinisebe Eisenbahn 
do. Prier.-Oblig. - - + - » 

* Berktu-Frankfurter Eisenbahn 
do, do, 


, PrionObllg u. 


7 
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— 
bfpciele Bekannten 
27 0 . deu Iren Auguſt c., Vormittags 
at am Fort Noot ein Stück alte Mauer zum 
Abbruch ausgeboten werden und ſind die Bedingun⸗ 
gen im Fortiſikations Burcau, Mödenberg No. 249, 
Anzuſeben- Stelt u, den Sollen Juli 1844. 
Bosthcke, Major und Platz⸗Ingenieur. 


Eierarifche und Runſt⸗ Anzeigen. 


In der Feſt ſchen Verlagsbuchhandlung in Leipzig 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Siet⸗ 
tin durch Unterzeichnete, zu beziehen: 


Contor⸗Lexikon 
deutſche Kaufleute: 


Eine gedrängte, aber darum nicht minder vollſtandige 
alph abetiſche Zuſammenſſollung des Wiſſensnoͤthigſten 
aus dem Bere che der praktiſchen Handelswiſſenſchaften, 
mit beſonderer. Beruͤckſichtigung 

der hoͤheren ſchriftlichen kaufmaͤnniſchen Ar⸗ 


beiten und des Großgeſchäfts, 


. fo wie - 

des Wechſel⸗, Fracht-, Schifffahrts⸗ Zoll⸗ 

und Verſicherungsweſens, des Handelsrechts 
u. fe w., nebſt } 

den nöthigen Formularen zu kaufmanniſchen 

Documenten aller Art und einer reichhalti⸗ 


gen Terminologie. 


Von 
Ludolph Schleier. 
Cartonn. Preis 2 Thlr. 


Nieolaf’sche Buch- und Papierhandlung, 
in Stettin. C. F. Gutberlet. 
So eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Stettin durch die Unterzeichnete: 
a Neuer deutſcher 


Briefſteller nebſt Sprachlehre 
und Orthographie. 


Herausgegeben von Chriſtian Sonntag. . 
Dritter vielfach vermehrte und verbeſſerte Stereotyp⸗ 
— . —.— 164 Seiten. un 

2 auber brochirt 73 far.» 
Statt aller Anpreifung feld bee a Aus zug aus dem 
chlebre; nnn. a 
Sprach ber er gedie; Ableitung zur Abfaſſung 
ſchriftlicher ue uſterſammlung: I. 27 Gluͤck⸗ 
dagger, 8 S nenen V- 
agun 4 x digun iben, V. 
10 Emnladungsſchreiden, VI. 10 Rroffäreiben, VII. 


Auetion verkauft werden. 


Bom 2. Auguſt 1844. 


. FF 
13 Empfehlungsſchreben, VIII. 10 Erinnerungs- und 
Matnbriefe, IX. 38 Briefe vermiſchten Inhalts, X. 
20 Beihäftsbriefe, XI. 26 Dokumente, Contracte, 
Wöchſe, Quittungen ze. ze, XII. Titulaturen und 


Adleſſen. 
Berlin. Verlag von Carl J. Hlemann. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Sn bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land- und Stadtgericht zu, Stettin 
ſoll das in der Kircenkraße sub Ne. 144 daſelbſt bes 
legene, den minorennen Kindern des Schiffeftauer Kracht 
gehörige, auf 5700 Thle. abgefchägte Haus nebft Zube⸗ 
bör, ufolge der nebſt Kpporhekenfchein und Bedingun⸗ 
gen in der Registratur einjufehenden Taxe, 

am ten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Sees und Handelsgericht zu Stets 
tin ſoll das beim Seydell'ſchen Hofe in Grabow lie⸗ 
gende Btiggſchiff „Fran“ nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 
8688 Thlr. 9 ſgr. 6 pf., zufolge der nebſt Beilbrief und 
Bedingungen in der Regiſtratur eimuſehenden Tare, 

am 30ſten Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichteſtelle in noihwendiger Suhaſta⸗ 
tion verkauft werden. N 

Alle unbekannten Schiffsgläͤubiger werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Präclufion ſpaͤteſtens in 
dieſem Termin zu melden. 5 


Auktionen. 

=== 20 Kisten Engl. Seife. 
sollen für Technun » der 8 nt den 
3ten, August e., Nachmittags 4 Uhr, Speicher 
No. 59 b durch den Makler Herrn Büttner in 


A. Silling & Co. 
— Caffee, Auktion. 


Sonnabend den Zten Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll eine direkt von Bahia eingetroffene Parthie von 


100 Ballen Caffee durch den Makler Herrn Büttner 


im groß en Packhofsgebaͤude meiſtbietend verkauft werden. 


Bekanntmachung.: 5 
Sonnabend den Zten Auguſt d. 3.5 Nachmittags 
3 Uhr, ſollen auf dem hieſigen Königl. Packhofe 
circa 10 Centner altes Papier — 50 
oͤſſfentlich an den Meiſtbietenden gegen gle ch baar 
Bezahlung verkauft werden. PATER 
ee al Heuer Steuer ahnt. 
dem 6 ‚Gtabliffement Neuchatel, unweit der 
ae, e tag den Sten Augußt c., 


Nachmittags 2 uhr, Herfdhiebene Mobilien, eine Un; 

zahl Zopfgewächte, Udergeräth, Garten,, Haus-, Hof⸗ 

und Stall⸗utenſilien öffentlich verkauft n ö 
eis ler. 


„Zum Verkauf von eichen, buchen und kiefern Brenn⸗ 
bolz aus dem Forſtreviere Muͤtzelburg, an Holzhaͤndler 
und ſonſtige Holz Conſumenten, ſtebt ein Termin auf 
den 19ten Auguſt e., Vormittags 1 Uhr, 
im Forſtbauſe zu Muͤtzelburg an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet 
Caution im Termin zur Forſtkaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld 
ſogleich bezahlen kann. Die uͤbrigen Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Torgelow, den 28ſten Juli 1844. 
i Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


—— 
Auktion uͤber neue Taſchen⸗Uhren. 

Donnerſtag den Sten Auguſt e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Löcknitzerſtraße No. 1029: eine Anzahl goldener 
Anker⸗-Uhren, goldener Cylinder Uhren, mit und ohne 
Nepetirwerk, wobei einzelne mit Secundenzeiger; ferner 
ſilberne Taſchen-Uhren aller und jeder Art, ingleichen 
eine goldene Uhrkette und eine desgl. Halskette an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Stettin, den üſten Auguſt 1844. 

Reis ler. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 


5 Bekanntmach un e. 

Es if zur Verbeſſerung der Kaͤmmerei⸗ Einkünfte für 
neihwendig und nützlich erachtet worden, die hieſigen 
Stadtmühlen⸗Grundſlücke, als: . 

1) die neu erbaute, vor dem Miüblentkore belegene 
Mablmühle vom 6 Gängen, deren drei nach nort⸗ 
amerifanifcher Art, nebſt Wohns und Wirthſchafts⸗ 

gebaͤuden und dem vorhandenen Inventarium, ſo wie 

2) die bisber dazu gehoͤrig geweſene, 1 Meile von hie, 
figer Stadt belegene Niedermühle von zwei Mahl⸗ 

ngen nebſt Dels und Graupenmühle, Wohn⸗ und 
Wiethſchaftegebaͤuden, 11 Morgen Liz R. Acker, 
Gartenland und ſaͤmmtliches iu dem Grundſtuͤck 
gehöriges Inventarium, ; 

eimeln, oder, wie es gewünſcht wird, zuſammen meiſt⸗ 

bietend zu verkaufen. 

Dazu haben wir einen Termin auf den 

deten September c., Vormittags 9 Ühe, 

iu Rathhauſe hieſelbſt en ee und laden qualifi,icte 

Käufer mit dem Bemerken ein, daß bei Schließung des 

Kontraktes nur eine Amahlung von 12,000 Thlr. und 

teſp. 2000 Thlr. verlangt wird, der Kaufgelderreſi aber 
auf den Grundſtücken eingetragen werden kann. 

Die Linitations⸗Bedingungen können täglich in unferer 
Regiſtratur eingeſchen und werden den Intereſſenten 
auch noch im Termin bekannt gemacht werden. 

os in, den 22ften Juli 1844. Re 
a Der Magiſtrat. 
N Guts⸗Verkauf. 

Das Vorwerk Lichtenhagen, J Meile von Schlochau 
und 4 Meile von Konig, beſtehend in 520 Mor en 
durchgaͤngig ebenem Gerſt⸗Acker und 45 Morgen Wie⸗ 
fen, Torf und Gärten, bin ich Willens, 1 
lichem Inventarjum ſofort zu verkaufen, Mergel iſt 


iſt, 4 des Gebots als 


mit ſaͤmmt⸗ 


uͤberall hinlaͤnglich vorhanden, die Lage des Ackers 
boͤchſt vortheilhaft, die Gebäude wußte neu und 
u e Naber nur 15 Thlr. jährlich. 
reis 10, r. eres auf portofreie A 
bei dem Beſitzer daſeibſt. N 19105 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


Kleiderstoffe 
in Cachemir, Cachemir 


de laine, Mousselin de 


ES ES DE 2 N E72 27 ee 


‚laine, Poilt de chévre 
Z und Assandrinos bre wir in 


fo ſchoͤnen. Muſtern, wie ſolche noch nicht auf bie, 
ſigem Platze waren und offeriren zu den dilligſten 


2 Preiſen. 
Aren et Comp., vormal 


dolph Hirschfeld et co, 


..,* 


* 
eee eee FI 


— 


Breiteſtraße No. 345. 


eee eee e &Rõ 


> Befanntmadung. x 
Die Brennholzpreiſe des auf dem Rathsholzbofe las 
gernden Kaͤmmereiholzes werden dahin ermäßigt, daß 
vom 24ften d. M. ab die Klafter ö 
birken Kloben € 5 Thlr. 20 far, 
„ Knüppel zu 4 Thlr. 5 fgr., 
elſen Kloben zu 4 Thlr. 20 fgr., 
5 Knuͤppel zu 3 Thir. 10 ſgr., 
fichten Kloben zu 4 Sblr. 5 ſgr., 
„% Knuͤppel zu 3 Thlr. 5 fgr. 
verkauft wird. 5 ö 
Wer die Gelgenheit benutzt, das Holz aus den an⸗ 
kommenden Kaͤhnen zu kaufen, zahlt für die Klafter 
elſen Kloben 4 Thlr. 10 far., 
elfen Knuͤppel 3 Thlr. 5 gr. 
Der Stadthofmeifter, Ebert, Neuenmarkt No. 85g, 
ertheilt die Abfolgeſcheine. 
Stettin, den ten Juli 1844. 3 
Die Oekonomie⸗Deputalion. 


Neue Mentonaer Eitronen in Kiſten und ausge an, 
Holländiſchen Suͤßmilchskaͤſe, Braunroth und. — 
liſchen Cement offerirt CF. Buffe, 

a Mittwochſtraße Mo, 1004. 

Roſengarten No. 297 ſtehen ein Stuhlwagen 2 
zwei Arbeitspferde zu verkaufen. 


i gute B en zu 
mate . 365, chlagwagen Reben um Verkauf Breites 


Ein ſehr gut erbaltenes maha on tepi t 
teränderungsbalber für den Preis Andi oe - 
Vakauf Frauenfraße No. 870, 2 Treppen hoc, 


Ein ſebr guter Jagdhund i Wo? 
ea di einge 8 iſt zu verkaufen. Wo? 


* 


* * 


ek ak eek 


Beachtungsiertb. ; 


Von einer reellen und g 
2 Fabrik find mir circa 50 


wre 


4440 


len Weben denten 

2 e abri 3 8 
deren toner En iR, für 91 Tbir, 
13 „ „„ „ 103 „ 


i l dee 


rden. : 
ie. Hirſch, Heumarkt No. 46. 


eee ee een N l ex 


. Ein mabagony und ein birkengs Billard nach 
der neueſten Art ſtehen vorraͤthig zum Verkauf. 
Gubbe, Tiſchlermeiſter, Kiofterbof No, 1152. 


Friſche Tiſchbutter in kleinen Gebinden empfing und 
empfiehlt J. Schwolow. 


— — 
Ergebene Anzeige 
Ich erhielt Biber aus Berlin eine große Auswahl 
öps⸗Verzlerungen an Häuſern; dieſelben. ſind nach 
der modernſten Form gearbeitet und in meiner Gyps⸗ 
Niederlage zur Anſicht, welches ich auswaͤrtigen und bie⸗ 
ſigen Bauherren hiermit ergebenſt anzeige. Ich über⸗ 
nehme zugleich das Befefligen der Verzierungen und lie⸗ 
fere die Gegenſtaͤnde für die Hälfte des Preiſes wie 
bisber Auch find mehrere neue Gyptfizuren bei mir 
zu haben, ſo wie auch fein gemahlenen Gyps zu febr 
billigen Preiſen. Stettin, den 20ſten Juli 1844. 
©. Biagini, Gyps⸗Figuren⸗Fabrikant, 
Baumſtraße No. 1010. 


Im Hauſe Grabow No. 49 f find mehrere Schacht⸗ 
rutben großer Feldſteine und alter Mauerſteine, ſo wie 
alte Thuͤren und Fenſter zu verkaufen. 

Markurt h. 


Die mit dem Capt. Dankwardt angekommenen 
eirea 1000 Stück frische Cocos-Nüsse 
verkaufe ich billigst. G. L. Borchers. 


* 2 zZ 2 22 20 


Zwei echte, 4 Monat alte Wachtelhunde find zu vers 


kaufen bei Groß & Bauer in Grabow. 

Sa kleine und große, einfache und gefehlte 
tag l unt 2 — billigsten Preiſen, jede Anforderung 
befriedigend, zu haben. Gebrüder Brachmann. 

m Billards in allen Größen, einfach auch von Ma⸗ 
86g d namen find billigt zu haben Roͤdenberz 

0. 245. 


” — er 4 
Ein faſt neues Schaufenſter ſteht ſehr billig zum 

Verkauf Heumarkt No. 48. a 
Mehrere Stand neuer Betten MI 


Reben wegen Mangel an Raum ſehr billig zum Vers 
kauf Neuenmarkt No. 948, Ecke der Huͤhner enafrabe. 


Es ſteht ein Oderkahn mit Zubehör, 


aus freier Hand zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here Schſftauaſtadie Ro, 39. Di 


Feinſtes Prov. Oel in Flaſchen, a 5, 10 und 


15 far, ſtärkſten Weineſſig, a Quart 2 
bis 1 fgr. bei Julius Lehmann & Comp, 

ö f Heiligegeiſtſtraßen⸗ Ecke. 
N eee eee 
: Wiederum empfing ich eine neue Sendung von ? 


zr. Sodann empfehle ich von abgelagerten ? 


Cigarren: 75 
* ächte Havanna Silva, \ 32-28 Thlr, 2 
* Dos Amigos, .30—28 „ % 
au, 3 Ugues, 7 30-28 „ 2 
3 „ Cabanna 21—18 „ 2 
2 * 5 163 2 
1. feine La Fama, 18-15 » 2 

f. „ La Empresa, N 0% 
feine Havanna Flora, MU-ll} » 7 

„ Reneurell, l ui „ 7 

„ La Ala, Bi, $ 

„ La Rosita, — 122-10 „ & 

„ Imperial, Dr 

„ Cauaster, EB 2 

„ Columbia, 651 „ 

pro Mille. 2 


Von rheinländischen Papieren: 
Patent-Canzlei 40 -164 Thlr., 


„ Concept 18-1 „ 
„ Engl. Post, 63. „ pro 
Royal, 3-20, „ Ballen, 
Median-, 15-9» ebenso 
Druck-, 10—8 in 


’ l 
Zucker- und 50-25 „5 Riessen. 
Makulatur Papiere 7—53 » 

Pappen, pro Schock 53—2 8 


Von Englischen Siegellacken : 


ff, Carmin, 72 sgr., 

ff. Saturnine, 5 „ 

f. Vermillion, 50 „ 

1. Engl. Wappen, 40 „ 

1. London, 30 „ pr Pfd. 

2 55 25 55 

f. 55 20 595 

3 15 

1. 123—6 7 
Heinr. Bühren, 


are rer 


gr Oderstrasse No, 16. 
N TP TTS DE Li et 


Es iſt mir ein Poͤſtchen 


Pommerſche Butter, 
a 131 Thlr. pr. Ctr., in Commiſſion zum baldigen 
Verkauf uͤbergeben, welche ich . BT R 
K ug. F. Prags - 
Cabannas y Carvayal und Silva Cigarren 15 Thlr. 
von beſonderer Güte und alt, empfiehlt. 
N Eduard Krauſe „ 151 
oberbalb der Schubſtraße No. 151. 
Den zweiten Transport Würtek.äncker weise und 
= die Haäpt- Niederlage von Erhard Weissig, 


Nei t e TUT ENT EET eee 


MA nr Derpa ch tan ge W 


Es ſoll auf der Pommerensdorfer Anlage No. 16 
eine Wohnung nebſt Treibhaus, ſo wie ein eirta 
5 e Morgen großer Garten mit Ober 
und Unter⸗Fruchten ſofort auf 1 bis 3 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Die naheren Bedingungen find bei 
R. Stadion et Co,, Frauenſtraße No. 913, zu er⸗ 
fahren. 0 4 


Dermierbangen 


Die bel Etage und untere Wohnung mit Laden des 
Hauſes Speicherſtraße No. 71 iſt zum Aften Oktober 
a. e. billig zu vermiethen. Näheres darüber gr. Laſta⸗ 
die No. 220. 7 e 

Grapengießerſtraße No. 418 iſt die 2te Etage, beſte⸗ 
bend aus 2 heizbaren Zimmern, 2 Cabinetten, Kuͤche 
und Kellergelaß, zu Michaelis zu vermiethen. 


Bollenſtraße No. 785 iſt die te Etage, beſtebend in 


2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube, Kammer, Kuͤche und 
Keller, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 709 iſt die Lte Etage von 2 Stuben 
nebſt Zubehör zum 1ſten Oktober zu vermiethen. 


Am iſchmarkt No. 9602 (Sonnenſeite) ſind zum 
2 tober 3 Stuben, Küche und Keller zu ver 
miethen. - 


Grapengießerſtraße No. 161 iſt die dritte Etage, aus 
3 Stuben, Kammer und Kuͤche beſtehend, zum 1ften 
Oktober d. J. zu vermiethen. > 


Fuhrſtraße No. 646—47 ſind 3 Stuben mit Zube⸗ 
hör zum 1ſten September e. zu vermiethen. 


Die Zte Etage des Hauſes gr. Oderſtraße No. 61, 
4 Zimmer, 2 Cakinette, Küche nebſt Zubehör, oder die 
ate Etage des Hauſes Beutlerſtraße No. 60, 3 Zim⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1ſten Oktober d. J. 
zu vermiethen. Naͤheres im Laden No. 60. 


Koblmarkt No, 613 find zum tſten Oktober d. J. 
3 Stuben, Kabinet nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 


In dem neu gebauten ee No. 1159 
iſt die 2te und Zte Etage, beſtehend in 4 Stuben, 


3. Kabinets, Küche, Keller, Bodenraum und gemein⸗ 


ſchaftlichem Waſchhauſe, zum Aften Oktober zu vermie⸗ 
then. Auch kann auf Verlangen zu jeder Etage noch 
1 Stube und Kabinet 1575 eben werden. Das Naͤ⸗ 
here darüber Junkerſtraße No. 1118. > 


Im Haufe Bollenthor No. 1090 iſt die 2te und Ste 
Etage, ſehr freundlich mit Möbeln und Schlafkabinet, 
ſogleich oder zum 1ften September zu vermiethen. 

i Eine Holz⸗ und Schmiedewerkſtaͤtte i Iſten 
e c. zu e a 5 amt 
R. Weickmann, Baumſtr. No. 998. 


Im Hauſe No. 184 der Königsſtraße find vom Löten 
Juli ab in der bel Etage 2 möblirte Stuben nebſt 
Küche und Zubehör, ſo wie eine kleinere Stube, letz⸗ 

tere auch für ſich, ſe wie vom Aften Oktober ab o der 
auch früher die 2te Etage von 3 Stuben, Küche, Kel⸗ 
ler und mehreren Kammern, Boden nebſt Zubehör zu 
vermie then. Naͤheres beim Eigenthumer desſelben part. 


Comptoir. 


-4te. Etage sogleich oder zum Isten Octo 
hige Miether zu überlassen. 


jede beitebend in 4 Stuben nebſt 


wm Mönchenstrasse No. 609 deüber d — 
bel enstrasse eradeüber der P 
penstrasse) ist die bel Etag Gen 2 Vorder- d 
ein er Hi Eat ve  Kannern, Küche, 
gemeinschaftlichem Trocken und Kellerraum 
zum Isten October zu vermiethen. Sa 


Grapengießerſtraße No. 415—416 iſt ein 
großer ane zu jedem Geſchaft paffend, und 
wozu auf Verlangen auch Comptoir r 
nung gegeben werden kann, zum Ifien Skto⸗ 
ber zu vermietben. Naͤberes bei C. A. Ludewig. 


Am Marienplatz No. 779, auf dem Hofe, if eine 

bequeme Mobnung von 3 Stuben und 2 Alkoven, 

Küche, Holzgelaß und Keller⸗Verſchlag ze. ler Iſten 

Oktober d. J. an ruhige Mieter billig zu überlaffen. 
———— 


Kleine Oderſtraße No. 1070.18 ein Parterre⸗ is, 
beſtebend aus 2 großen Zimmern, zum 8 
fend, nebſt Keller, circa 30 Fut tief, 1 Boden, circa 
0 Fuß, auch Hofraum und Eingang, ſowohl vom 
Bollwerk wie kl. Oderſtraße, zum iſten Oktober a: c. 
zu vermiethen. = 


Kleine Papenſtraße No. 309, iſt die 2te Et beſte⸗ 
dend aus 3 Stuben, heller Kuͤche, — — 
We Zubehör, zum iſten Oktober e. zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Logis von Stube, Kammer und Vorgelege iſt 
Koͤnigsſtraße No 184 an einen ruhigen Miether vom 


iſten Auguſt ab zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No: 182 iſt in der gten Etage eine 
ohnung an eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Die Affe und 2te Etage des Hauſes No. 527 dm 
Paradeplatz, jede aus 4 Stuben und Zubehör beſte⸗ 
bend, find nebſt Stallung für 2 Pferde zum Affen 
Oktober e. zu vermietben und das Mähere daſelbſt in 
der sten Etage zu erfragen. 8 


Roſengartenſtraße No. 297 iſt die 


2er Etage zum 
1ften Oktober zu vermiethen. Etage 5 


——,,— 
Die ste Etage des Hauses gr. Oderstrasse No. 6, 


bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 


und Holzgelass, ist zum Isten October o. zu ver- 


miethen, Näheres kl. Oderstrasse No. 1070, im 


e Im Haufe Frauenſtraße No. 894 iſt in der 
vierten Etage ein freundliches Quartier, beſtetzend aus 
2 Stuben, einem beizbaren Schlafkabinet, heller Küche 
nebſt allem fonftigen Zubehör, zum tſten Oktober d. F. 
an eine ſtille Familie zu vermiethen. L. Primo. 

In unserem Hanse Pladrinstrasse No. 101 ist die 
ber an ru- 
l ‚Doebel et Eickhofr. 


28 Breiteſtraße Ne 411 iſt eine freundliche Stube 


(vorne heraus) nett Schlafkabinet an einen einzelnen 


Herrn zum iſten September d. J. zu vermietben. 


Breiteſtraßſe No. 376 if die 2te, gte und ate Etage, 
ubebör, zum Affen 


u vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren 


Oktober 


beim Poſamentier Schulze,, Breiteſtr. No. 377. 


